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junge Wissenschaftler aus neun europäischen Län-
dern auf die Leipziger Sommerkurs-Stipendien der
Krupp-Stiftung beworben, der Einzugsbereich
reichte dabei von Großbritannien bis nach Russland
und Rumänien und von Luxemburg bis nach Italien.
Es sind zwei Aspekte, die zum großen Erfolg der
Leipziger Sommerkurse beitragen: Die Kurse sind
erstens ganz an der Materialität ausgerichtet und
ermöglichen es, Fertigkeiten anhand originaler
Handschriften zu erlernen und zu trainieren, und sie
sind zweitens offen für alle Qualifizierten, weil dank
der Förderung durch die Krupp-Stiftung keine
Kosten für eine Teilnahme anfallen. Begabte For-
scher der Zukunft können so gezielt gefördert wer-
den, unabhängig von ihrer persönlichen materiellen
Situation. Mit beiden Charakteristika heben sich die
Handschriftenkurse der UB Leipzig im immer grö-
ßer werdenden Feld der akademischen Summer-
schools deutlich ab und entwickeln ein ganz eigenes
Profil. Wo sonst kann man innerhalb einer Woche
einen Einblick in zentrale Bereiche der handschrif-
tenkundlichen Arbeit erhalten und dabei durchgän-
gig an Originalen üben? Bei den Leipziger Kursen
geht es eben nicht nur um das Entziffern von Schrif-
Auch 2015 konnte die UB Leipzig im Septem-ber wieder einen ‚Alfried Krupp-Sommer-kurs für Handschriftenkultur‘ durchführen.
Vor allem aber steht seit August fest, dass dieses
außerordentlich erfolgreiche Format für die Ver-
mittlung handschriftenkundlicher Kompetenzen
an den wissenschaftlichen Nachwuchs auch weiter
angeboten werden kann. Denn die Alfried Krupp
von Bohlen und Halbach-Stiftung hat entschieden,
die Leipziger Sommerkurse für Handschriftenkul-
tur für eine neue Periode von 2017 bis 2021 weiter
finanziell zu unterstützen.
Dank der neuen Förderzusage durch die Krupp-Stif-
tung können die Wissenschaftler aus dem For-
schungsbibliothekssektor der UB Leipzig eine Form
der Summerschool fortsetzen, die sich in den letzten
Jahren zu einer einschlägigen Marke entwickelt hat
und international stark nachgefragt ist. Die Bewer-
bungszahlen sprechen für sich: Erneut konnte in
diesem Jahr nicht einmal ein Fünftel der Bewerbun-
gen auf die verfügbaren 20 Plätze berücksichtigt
werden. Und auch der geographische Radius der
Bewerbern wird immer größer: 2015 haben sich
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ten, sondern um ein umfassendes Verständnis des
geschriebenen Objekts als eines Informationsträgers,
dessen materielle Objekthaftigkeit eine Fülle von
Erkenntnissen birgt.
Ein inhaltlicher Schwerpunkt der Leipziger Kurse
liegt auf dem mittelalterlichen Buch. Durch das an
der UB Leipzig angesiedelte Handschriftenzentrum
steht hier ein ganzes Team von mediävistischen
Fachwissenschaftlern zur Verfügung, die ihre Kom-
petenzen in die Betreuung der Kursteilnehmern ein-
bringen. Auch auf Seiten des wissenschaftlichen
Nachwuchses ist die Nachfrage nach mittelalterbe-
zogenen Handschriftenkursen besonders hoch.
Daher ist jeder zweite Kurs in Leipzig der Hand-
schriftenkunde des Mittelalters gewidmet und wird
in Kooperation mit dem wichtigen Mediävistenver-
band durchgeführt. Insgesamt drei Mittelalter-
Kurse wird die neue Förderzusage ermöglichen.
Auch in diesem Herbst wurde im Rahmen der Leip-
ziger Sommerkurse wieder eine „Einführung in die
Handschriftenkultur des Mittelalters“ angeboten.
Sie folgte der bewährten Organisationsstruktur, bei
der vormittags zentrale Themen durch ein interna-
tionales Expertenteam vorgestellt und nachmittags
anhand wenig erforschter Originalhandschriften aus
dem reichen Leipziger Bestand praktisch erprobt
werden. Dass für die Kursarbeit gerade solche Stücke
ausgewählt werden, zu denen wenig bekannt ist,
macht die Veranstaltungen auch für die betreuenden
Dozenten und Mitarbeiter zu einer spannenden
Entdeckungsreise. Gemeinsam werden so  erstaun -
liche Funde zutage gefördert – und die Teilnehmer
erleben live, wie neue wissenschaftliche Erkenntnisse
entstehen.
In diesem Jahr konnte beispielsweise eine Hand-
schrift mit den ‚Sentenzen‘ des Petrus Lombardus als
ein besonders früher Textzeuge identifiziert werden:
Petrus Lombardus schloss sein Werk, das im Mittel-
alter schnell zu dem Standardwerk im Unterricht der
Hohen Schulen wurde, 1158 in Paris ab, die Leipzi-
ger Handschrift Rep. II 121 entstand nach dem
paläographischen und kunststilistischen Befund
höchstens zehn bis zwanzig Jahre später wohl in
Südostdeutschland und dürfte damit eines der älte-
sten Zeugnisse sein. Ein anderer Codex entpuppte
sich als bislang nicht ausgewertete Sammlung von
Texten aus dem Vorlesungsbetrieb an der Leipziger
Universität. Der Erstbesitzer der Handschrift, der
Bakkalar Georg Singer von Appertshofen, schrieb
die Texte während seines Magisterstudiums und hat
mehrfach Zeichnungen im Band hinterlassen, dar-
unter auffälligerweise auch obszöne Darstellungen.
Zum Leipziger Kursprofil gehören neben Referaten
und praktischen Übungen auch besondere Zusatz-
angebote, wie eine Exkursion, die dieses Jahr in die
Domstiftsbibliothek Merseburg führte, und eine
öffentliche Abendveranstaltung, die immer als ganz
besonderes Mittelalter-Erlebnis angelegt ist. Denn
der Erfolg der Kurse liegt vor allem auch im Atmo-
sphärischen, wir wollen zeigen und erlebbar machen,
wie „sexy“ die Arbeit mit und an Handschriften sein
kann, um so mit dazu beizutragen, dass die histori-
schen Bestände der Bibliotheken auch in Zukunft
im Fokus des wissenschaftlichen Interesses bleiben.
Hierbei spielt die Abendveranstaltung eine wichtige
Rolle. Ihr Thema war wie schon beim letzten Mittel-
alterkurs die liturgische Handschriften-Überliefe-
rung und die Aufzeichnung von Musik im  Mittel -
alter, und wie vor zwei Jahren haben wir dabei auf
eine Kombination von wissenschaftlicher Informati-
on und gesanglicher Performance gesetzt. Mit 
Dr. Agnieszka Budzińska-Bennett und Grace
Newcombe vom Basler ‚ensemble Peregrina‘ konn-
ten zwei Expertinnen verpflichtet werden, die faszi-
nierend kundig und zugleich faszinierend schön die
Aufzeichnung und Aufführung ein- und mehrstim-
miger Musik im 12. Jahrhundert
lebendig machten. Der vollbesetzte
Vortragsraum der Bibliotheca
Albertina war eineinhalb Stunden
lang in ihren Bann geschlagen: So
geht Mittelalter!
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